
SorstanL der
prache geiwL
'ktlon spät,2SL E

R-iNiNZ

>ls in Kottb,z
egung zum Chc>»

Redner B8r^
.beiden ameriL
- Darauf Hg,

die SossnM
ftjstin mögê
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Deutschland.
Eine Deutsch -republikanische Partei gegründet.

Ein Berliner Korrespondent meldet : Unter dem Eindruck
des Wahlergebnisses vom 20. Mai wurde in Berlin die
Deutsch-republikanische Partei gegründet . Beteiligt an dieser
Gründung sind führende Personen aus liberalen und demo¬
kratischen Kreisen . Die Parteirichtlinien fordern Volksherr-
ichaft und Nationalsinn , ernsthaften und entschlossenen sozialen
tzestaltungswillen und freudige Staatsbejahung . Wirtschafts¬
politisch fordert die Partei eine ausgeprägte Individualwirt¬
schaft mit starker Verantwortung gegenüber der Gesamtheit.

Der Ruf nach dem Reichsbewahrungsgesetz.
Zn der Fürsorgeerziehung wird es schon längst als ein

spürbarer Mangel empfunden , daß ihre Arbeit durch Elemente
belastet wird , die nicht mehr erzrehbar oder durch die Befri¬
stung der Fürsorgeerziehung dem Erziehuugseinfluß zu früh
entzogen sind. Nach der Entlassung bilden diese Elemente
einen großen Teil der Straffälligkeit . So ist schon im Jahre
lS27 vom.Reichstag die dringliche Forderung nach der Vorlage
eines Reichsbewahrungsgesetzcs erhoben worden . Das Reichs¬
ministerium des Innern hat daraufhin Grundsätze ausgestellt,
die es den Länderregierungen zur Stellungnahme übermittelt
hat. Nunmehr hat die Deutsche Liga der freien Wohlfahrts¬
pflege aus den oben angeführten Gründen an die Regierungen
der Länder eine Eingabe gerichtet , in der sie mit groper
Dringlichkeit bitte , sich für die baldige Verabschiedung eines
Reichsbewahrungsgesetzcs einzusetzen . Die Spitzenverbände
der freien Wohlfahrtspflege versprechen sich von dem Erlaß
eines Bewahrungsgesetzes einen besonderen Gewinn für ihre
Erziehungsarbeit . Zur Kostenfrage führt die Eingabe aus,
daß die Durchführung der Bewahrung nur eine Verschiebung
in den Kosten, aber kaum neue Kosten bringen werde . Denn
der Zustand des Kreislaufs der Haltlosen — Freiheit , Straf¬
fälligkeit, Verurteilung , Haft — und der Schaden , den sie in
der kurzen Zeit der Freiheit jeweils der Allgemeinheit zu¬
fügen, sind ebenso teuer , wenn nicht teurer für die öffentlichen
Kaffen und das Volksvermögen als die durchgehende Be¬
wahrung.

Die Ozeanflieger über ihren Amerika -Flug.
Berlin , 26. Juni . Die Ozeanflieger Köhl , Freiherr v. Hüne-

jeld und Fitzmaurice veranstalteten heute abend in der Phil¬
harmonie einen öffentlichen Vortrag über ihren Flug nach
Amerika, der den großen Saal der Philharmonie bis auf den
lichten Platz gefüllt hatte . Das Vortragspult war reich ge¬
schmückt mit Blumen . Hauptmann Köhl gab zu Beginn seines
Vortrages seiner Freude darüber Ausdruck , daß es ihnen nach
den vielen Festreden und Ansprachen endlich vergönnt sei, am
Vortragspult die Fahrt zu schildern . Er hob besonders her¬
vor, daß der Flug theoretisch und praktisch gründlich vorberei¬
tet gewesen sei, daß er selbst Gelegenheit gehabt habe , um¬
fassende Erfahrungen über den Nachtflug zu sammeln . Er
habe dem Studium der Wetterverhältnisse auf dem Ozean
lange und gründliche Bemühungen gewidmet . Hierauf Plau¬
derte Freiherr von Hünefeld über das Organisatorische und
Menschliche, das bei dem Ämerikaflug eine besondere Rolle ge¬
spielt habe , wobei er u . a. erwähnte , daß die Luft in der Ka¬
bine infolge der Ausdünstungen des Auspuffrohrs aus die
Dauer unerträglich geworden war , so daß er eine regelrechte
Benzolnarkose erlitt . Dann schilderte er die mannigfachen
Schwierigkeiten , denen er bei der Organisation des Fluges
begegnet war . Wie dann die Haltung des irischen Volkes , vom
Präsidenten bis zum einfachsten Arbeiter herab , sein mensch¬
liches Verstehen , sein Sportgeist , seine Kameradschaftlichkeit
und Freundschaft , zur Unterstützung des Fluges beigetragen
haben, lasse sich nicht in Worte kleiden . In den Vereinigten
Staaten sei ihnen jeder , vom Arbeiter bis zum Präsidenten,
mit warmer Herzlichkeit begegnet und sie seien mit dankbarem
Herzen zurückgckommen. Man sei in Amerika Willens , die noch
von den Jahren 1914—18 Herrührenden Jrrtümer zu vergessen,
bzw. Meder gutzumachen . In Amerika liebe jeder sein Land
unt heißer Seele und nur der Patriot könne den Patrioten
verstehen. Fitzmaurice gab dann noch in kurzen Worten seinem
Dank an das deutsche Volk herzlichen Ausdruck . Den Ausfüh-
rungen der 3 Flieger folgte ein stürmischer , nicht enüenwollen-
der Beifalls
Herausforderndes italienisches Verhalten gegenüber den andern

Helfern.
», , 26. Juni . Die Italiener haben ein vorzügliches
Lawnt, sich unbeliebt zu machen . Das wird nach alledem , was
man m den letzten 4 Wochen mit ihnen auf . Spitzbergen und
anderswo erlebt hat , niemand mehr bestreiten können . Als
neueste Entgleisung ist ein an die Mannschaft der „Citta di
Milano ergangenes Verbot zu verbuchen , mit keinem Men-

, uicht zur Hilfsmannschaft gehört , zu sprechen. Man
V.Ee sich vor , in dem kleinen Kingsbay fiebert alles auf Nach¬
richt von den Verunglückten . Das meiste wissen die Italiener,
ihnen wird von höchster Stelle kategorisch der Befehl erteilt,
Mt keinem Menschen je ein Wort zu wechseln. Weshalb ? Kein
Ensch weiß es . Aber noch ein anderes . Nachdem die nor-
vegiiche Regierung in Rom mit ihrem Angebot , Flugzeuge
zum Aufsuchen der Verunglückten bereitznstellen , in der un-
issundlichsten Weise abgefertigt worden ist, hat sich Amundsen
Muschweigend auf den Weg gemacht , um durch tatkräftiges
rWreifen zu retten , was zu retten ist. Jede Nachricht von ihm
Mt , niemand weiß , ob er irgendwo notgelandet ist, oder ob
" Mit seiner Maschine am Grunde des Eismeeres liegt . Nor-
^ger , die sich in Kingsbay aufhalten , begaben sich zu einem
stMunkt , wo man schon um Amundsen bangte , an Bord der
-jUtta di Milano ", um sich nach dem Befinden Nobiles zu er-
Mdlgen . Das ist eine Selbstverständlichkeit , zumal alles , was
vä) ln K̂ingsbay versammelt hat , dort doch nur zur Rettung

-.^ talia -Leute zusammengekommen ist. Was passiert den
^Elegischen Besuchern ? Sie werden in der unhöflichsten
Mse von den Italienern angepfiffen und von Bord gewiesen,

brauchen Wohl nicht hinzxzxfügen , daß dieses skandalöse

Verhalten der Italiener alles andere denn einen günstigen
Eindruck bei den in Kingsbay weilenden Polarforschern und
Fliegern gemacht hat , aber die Zone des Schweigens um die
„Citta di Milano " paßt ganz zu dem bisherigen Verhalten der
Italiener . Es waren wochenlang hindurch die großartigsten
Hilfsexpeditionen angekündigt , in Wirklichkeit aber wurde die
Arbeit den Norwegern und anderen Ausländern überlassen.
Maddalena hat das Glück gehabt , nachdem Lützow Holm und
Riiser Larsen in aufregenden Flügen ungefähr den Standort
Nobiles feststellen konnten , das Lager zu entdecken und die
Schiffbrüchigen zu versorgen . Aber statt zu versuchen , wenig¬
stens zu landen , war für ihn nur das wichtigste , schleunigst
einen Filmoperateur an Bord zu nehmen , mit dem er dann
bis auf 5 Meter herunterging , und das ganze Elend auf der
Scholle kinematographisch festhalten ließ . Was werden Wohl
die Unglücklichen gedacht haben , als sie plötzlich einen Kino-
Mann neben Maddalena sitzen sahen , der mit diesem dann
wieder das Weite suchte und das in dem Augenblick , wo die
Malmgreengruppe vielleicht schon am Verhungern ist, wenn
sie überhaupt noch lebt . Aber was mit ihr los ist, weiß ja
nur Nobile , mit dem geheimnisvolle Funksprüche gewechselt
wurden und an den jetzt niemand herandarf . Je mehr man
über das ganze „Jtalia "-Unternehmen nachdenkt , je schärfer
man sich das Verhalten Nobiles vor Augen führt , der angeb¬
lich deshalb sich schließlich überreden ließ , als erster abzufliegen,
weil der andere Verwundete mit seinem bandagierten Bein
nicht in das Flugzeug hineinging , desto mehr kommt einem
zum Bewußtsein , daß hier von den Italienern in der leicht¬
sinnigsten Weise mit Menschenleben gespielt worden ist und
auch heute noch gespielt wird . Sie selbst, soweit sie weit hinter
der Front in behaglicher Ruhe sitzen, begnügen sich mit groß¬
artigen Versprechungen , während die anderen mit Eis und
Schneestürmen kämpfen und ihr Leben aufs Spiel setzen dür¬
fen . Schon die Absicht, von der,,Jtalia " 3 Mann am Nord¬
pol auf das Eis niederzulassen , die dann sehen sollten , wie sie
aus der Eiswüste wieder herauskämen , gab zu denken, lieber
die Rettungsarbeiteu ist nur wenig zu sagen . Lundberg sitzt
mit seiner zerstörten Maschine auf der Scholle fest und bemüht
sich, das Flugzeug wieder herzurichten . Der Motor ist aber
beschädigt , so daß ein Monteur jetzt den Versuch unternehmen
will , sich mit einem Fallschirm auf die Scholle herabzulassen.
Zur Rettung Amundsens haben die Norweger eine Expedition
unter der Führung des Forschers Sverdrup , des Komman¬
deurs der Nansenschen „Fram " zusammengestellt . Es wird
gegenwärtig nach einem brauchbaren Schiff gesucht, um die
Expedition an Bord zu nehmen . Im übrigen hat sich die Zahl
der Flugzeuge und Schiffe vermehrt . Eine Hundeschlitten¬
expedition ist, wie Flieger festgestellt haben , nur noch 15 Km.
von der Nobile -Eisscholle entfernt.

Ein Kanadier bei Meseritz überfallen.
Auf den englischen Staatsangehörigen Alexander Eckhoff

aus Kanada , einem gebürtigen Russen , der seit einiger Zeit
in Meseritz in der Grenzmark wohnt , wurde ein lleberfall ver¬
übt . Ein Autobesitzer fand den Schwerverletzten und brachte
ihn in das Meseritzer Krankenhaus . Eckhofs, der 2 Schüsse
in den Leib erhalten hatte und sofort operiert werden mußte,
gab an , daß ihn 2 unbekannte Männer überfallen hätten . Eck¬
hoff war vor längerer Zeit bei Münzenberg verhaftet worden,
da man ihn für einen Spion gehalten hatte , war dann aber
wieder freigelassen worden . Zu dem lieberfall bei Meseritz
aus den englischen Staatsangehörigen Alexander Eckhoff, der
viele Jahre in Kanada gelebt hat , werden nach nähere Einzel¬
heiten bekannt . Samstag nachmittag war Eckhoff zum Baden
gegangen , als plötzlich 2 Männer mit erhobenem Revolver
auf ihn zugingen und mehrere Schüsse aufeuerten . Eckhosf
setzte sich zur Wehr und entriß einem der Unbekannten die
Waffe . Dann brach er , von mehreren Schüssen in den Bauch
getroffen , bewußtlos zusammen . Die Täter entflohen . Ale¬
xander Eckhoff beschäftigt jetzt schon zum dritten Male inner¬
halb kurzer Zeit die Polizeibehörde . Vor mehreren Monaten
wollte er mit seinem Auto nach Rußland fahren , wurde jedoch
an der polnischen Grenze angehalten . Auf der Reise nach
Berlin stieß sein Auto mit einem anderen Wagen zusammen
und wurde schwer beschädigt . Eckhoff ließ sich nun in Meseritz
nieder . Im März explodierte sein Wagen auf einer Auto¬
fahrt nach Berlin . Er selbst wurde schwer verletzt nach dem
Müncheberger Krankenhaus gebracht . Bei der Durchsicht seiner
Papiere streß man auf mehrere merkwürdige Schriften in
englischer und russischer Sprache . Da Eckhosf nur ungenü¬
gende Erklärungen über die Herkunft dieser Papiere geben
konnte , wurde er unter dem Verdacht der Spionage von der
Politischen Polizei verhaftet , aber nach wenigen Tagen wieder
auf freien Fuß gesetzt. Es ist also nicht ausgeschlossen , daß der
Ueberfall auf Eckhoff bei Meseritz ein politisches Attentat dar¬
stellt.

Ausland.
Paris , 27. Juni . Poincarä verlangte im Kabinettsrat die

Fortdauer der Nationalen Union und widersetzte sich einer
Ilmbildung der Regierung im Sinne einer Verschiebung nach
links.

London , 27. Juni . Die ägyptische Kabinettskrise erhält
eine überraschende Wendung , da die Zusammenarbeit des
Königs Fuad mit den englischen Bzsatzungsbehörden zum
Zwecke der Beseitigung des Ministerpräsidenten Nahas Pascha
offenbar wird.

Rofsä znm Vorsitzenden des unterelsässischen Lchrcrvereins
gewählt.

Wie aus Straßburg gemeldet wird , hat der unterelsässische
Lehrerverein , der etwa 1500 Lehrer umfaßt , Rossä erneut zum
Vorsitzenden gewählt , und zwar mit allen gegen 2 Stimmen.
Rossä , der am letzten Samstag vom Gefängnis in Mülhausen
nach Kolmar übergeführt wurde , hat erneu erneuten Antrag
auf provisorische Haftentlassung gestellt . Seine Mitverurteil¬
ten haben sich vorläufig diesem Schritt noch nicht angeschlossen.

Aus Stadt und Bezirk.
— Der Herr Staatspräsident hat den Medizinalrar Dr.

Betz in Calw  seinem Ansuchen entsprechend auf die Ober-
anitsarztstelle in Üudwigsburg versetzt.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß einer von Groß¬
britannien vordringenden Depression ist für Freitag und
Samstag zeitweilig bedecktes, aber nur zu vereinzelten Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Achtung ! Weingärtner!
Die Perono sporn  ist bereits an den von uns vor¬

ausgesagten Terminen hier und da aufgetreten . Die starken
Regenfälle der letzten Tage in Verbindung mit einer hohen
Lufttemperatur lassen erneute starke Ausbrüche der Krankheit
mit Sicherheit in den ersten Tagen des Juli erwarten . Die
dritte Bekämpfung ist daher unter allen Umständen spätestens
in die abgehende Blüte vorzunehmen . Verwendet wird eine
1,5prozentige Kupferkalkbrühe , der man zur gleichzeitigen Be¬
kämpfung des Heuwurms auf je 100 Liter 150—200 Gramm
eines Grünmittels zusetzt. Mit genau demselben Erfolg kann
gegen beide Schädlinge auch eine zweiprozentige Nosprasen-
kalkbrühe verwendet werden . Wer nnt den Arbeiten nicht nach¬
kommt , oder ein übriges tun will , schaltet zwecks gleichzeitiger
Bekämpfung des Wurmes und der Peronospora eine Bestäu¬
bung ein mit Cusarsen oder Nosprasit . Wer den Heuwurm
besonders bekämpfen will , der sich stellenweise in starkem Maß
bemerkbar macht , verwendet eines der bewährten Ärsenstaub-
mittel (Gralit , Esturmit , Meritol , Hinsber 1922, Urania , Si-
lesia). Den kombinierten Präparaten Nosprasit und Cusarsen
wohnt bei gleicher Wirkung gegen den Wurm wegen ihres
Kupfergehaltes gleichzeitig eine Wirkung gegen die Perono¬
spora mne . Weingärtner bedenkt , daß es gerade auf diese
dritte Bespritzung besonders ankommt . Jecht gilt es, die
Trauben zu erhalten . Die Behandlung ist mit ganz besonde¬
rer Gründlichkeit durchzuführen . Sowohl die Gescheine wie
auch das Laub müssen gründlich von der Brühe getroffen wer¬
den, stehen doch jetzt die des Käppchens beraubten zarten
Fruchtknoten ungeschützt da. Je sorgfältiger die Arbeit , umso
sicherer und größer ist der Erfolg.

Württemberg.
Calw , 27. Juni . (Brand .) Gestern nachmittag brach in

dem großen Wohnhaus neben dem Bürckle 'schen Gasthof zum
„Hirsch " in Breitenberg , das von 3 Familien bewohnt war,
ein Brand aus , der das gesamte Anwesen nebst angebauter
Scheuer in Asche legte . Nnr unter Aufbietung aller Kräfte
gelang es, angesichts des starken Westwindes , der Breitenberger
Wehr und der Mannschaft der Calwer Motorspritze den stark
bedrohten Gasthof z. „Hirsch " sowie eine auf der anderen Seite
der Brandstätte befindliche Scheuer vor dem Feuer zu bewah¬
ren . Der Brand , der reiche Nahrung fand , mußte bis in die
Abendstunden bekämpft werden ; infolge Wassermangels war
nur die Möglichkeit gegeben , durch Einreißen des Gebäudes
des Feuers Herr zu werden . Die Bewohner des betroffenen
Anwesens , die Landwirtsfamilien Michael und Philipp Burk-
Hardt und Jakob Greule sind durch Mobiliarversicherung nicht
gedeckt; hingegen ist das Gebäude versichert . Die Ursache des
Brandes wird in Kurzschluß vermutet.

Freudenstadt , 27. Jum . (Freigcsprochen . Wegen des
tödlichen Unfalls , dem in der Nacht vom 5. auf 6. Mai Kauf¬
mann Willy Reichert von Dornstetten zum Opfer fiel , hatte
sich gestern der Kraftwagenführer Adam Frey jr . vor dem er¬
weiterten Schöffengericht Freudenstadt zu verantworten . Die
sechsstündige Verhandlung erbrachte die Unschuld des Ange¬
klagten , der freigesprochen wurde.

Stuttgart , 26. Juni . (Amtsunterschlagung .) In ungeschick¬
ter Weise nützte der 22 Jahre alte ledige Kaufmann Willi
Odenwülder von Zuffenhausen seine Stellung als Postaushel-
fer beim Postamt in Zuffenhausen aus . Er unterschlug 40
gewöhnliche und 4 eingeschriebene Briese und erbeutete dadurch
etwa 150 Mark . Wegen dieser Verfehlungen hatte sich der un¬
getreue Postaushelfcr vor dem großen Schöffengericht zu ver¬
antworten , tvo er zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr
6 Monaten , sowie zu der Geldstrafe von 150 Mark verurteilt
wurde.

Stuttgart , 26. Juni . (Fahrlässige Tötung .) Das Schöffen¬
gericht Stuttgart verurteilte einen Weinhändler aus Heu¬
maden wegen fahrlässiger Tötung zu der Geldstrafe von 900
Mark , weil der Verurteilte an der abschüssigen Äreitestraße in
Stuttgart seinen Kraftwagen stehen ließ und dieser sich aus
bis jetzt noch ungeklärten Umständen in Bewegung gesetzt und
dabei einen Maurer überfahren hatte , so daß dieser an den
Verletzungen alsbald starb.

Stuttgart , 26. Juni . (Den eigenen Mann erstochen.) An¬
läßlich von Streitigkeiten zwischen der 34 Jahre alten Wirts¬
chefrau Rosa Mayer von Cannstatt und ihrem Mann hatte
diesen ihren Mann am 5. Januar d. I . mit einem Messer
erstochen, weshalb sie sich vor dem Schwurgericht Stuttgart
unter der Anklage der gefährlichen Körperverletzung mit nach-
gefolgtcm Tode zu verantworten hatte . Die Angeklagte war
mit dem Getöteten nur einige Monate verheiratet . Die Ehe
selbst war keineswegs eine glückliche, woran aber die Haupt¬
schuld den Mann treffen dürfte . An dem Unglückstagc kam
der Mann in angeheitertem Zustand nach Hause und versuchte,
ohne vorher ein Wort gesprochen zu haben , seine Frau zu miß-
bandeln , wobei er im Verlauf nach einem Messer gegriffen
hatte . Dieses wurde ihm aber von der Angeklagten entrissen,
worauf sie ihn . um ihm Angst einzuflößen , mit dem Messer
bedrohte . Daß sie getroffen hatte , merkte sic erst, als ihr Mann
rief : Ich bin gestochen. Die Vernebmung der Angeklagtem,
die teilweise unter Ausschluß der Oeffentlichkeit erfolgte , ließ
die Tat in einem wesentlich milderen Lichte erscheinen , als
früher angenommen wurde , denn der Mann hatte in einer
teilweise anormalen Veranlagung von seiner Frau Dinge
verlangt , die diese in ihrer Frauenehre auf das empfindlichste
treffen mutzten und die Angeklagte in ihren Nerven sehr her¬
unterbrachte . Während der Vertreter der Anklage unter Ver-



sagung mildernder Umstände eine Gefängnisstrafe von zwei
Jahren beantragt hatte , billigte das Gericht der unglücklichen
Frau mildernde Umstände zu und verurteilte sie z« einer Ge¬
fängnisstrafe von 6 Monaten.

Nrach , 27. Juni . (Tödlich überfahren .) Am Montag abend
ereignete sich auf der Münsingerstraße bei der Baumwollspin¬
nerei Lenze ein schweres Unglück. Der Spinnereiarbeiter
Jans befand sich mit seinem 4 Jahre alten Söhnchen auf dem
bei der Straße befindlichen Auffüllplatz . Plötzlich kam von
Münsingen her auf der rechten Straßenseite ein Stuttgarter
Auto gefahren und erfaßte mit seinein rechten Kotflügel das
zu nahe an der Straße stehende Kind , so baß es mit großer
Wucht auf den Boden geschleudert wurde . Der Führer des
Autos , dessen Geschwindigkeit anscheinend gering war . hielt
sofort an . Das bedauernswerte Kind trug eine schwere Kopf¬
verletzung davon und wurde sofort in das Bezirkskrankenhaus
verbracht , wo es gestern früh gestorben ist.

Schwenningen, 27. Juni . (Unverantwortlich.) Zwischen
Villingen und Marbach wurde am Samstag in der gefährlichen
Kurve bei der Bahnunterführung ein Personenauto aufgefun¬
den, dessen Chauffeur anscheinend infolge reichlichen Alkohol¬
genusses schlafend neben dem Wagen auf dem Straßenbankett
lag . Später wurde das Auto von den Besitzern einer Firma
in Schwenningen abgeholt . Der angetrunkene Fahrer wird
mit Recht bestraft , hätte sein unbegreifliches Verhalten doch
ein schweres Unglück heraufbeschwören können.

Erbach , LA . Ehingen , 27. Juni . (Zu dem Erbacher Fall .)
Zu dem mit der Ueberschrift : „Verlustbringende Geschäfte eines
Ortsvorstehers " gebrachten Bericht aus Erbach , OA . Ehingen,
worin es u . a. heißt , daß der Erbacher Genossenschaftsmühle
alle verfügbaren Gelder zugewendet worden seien, wird von
der Mühle -, Bezugs - und Absatzgenossenschaft Erbach und Um¬
gebung e. G . m. b. H . in Erbach mitgeteilt , daß dies nicht
richtig sei. Richtig ist vielmehr , „daß sich die Genossenschafts¬
mühle nur der Gemeinde gegenüber durch Avalbürgschaft ver¬
pflichtet hat , von dem in Frage stehenden Wechselprodukt nie
auch nur den geringsten Betrag erhalten hat und demzufolge
mit den Vorkommnissen der Erbacher Gemeindebetriebe in
keinerlei Zusammenhang zu bringen ist."

Mm , 20. Juni . (Brandstiftung .) Der verheiratete 52 Jahre
alte Söldner Pankraz Kistenmaier ist beschuldigt , in der Nacht
vom 28. auf 20. April sein Wohn - und Oekonomiegebäude in
Rot . LA . Laupheim , angezündet zu haben , um 3600 Mark Ge¬
bäude - und 7M0 Mark Mobiliarversicherung zu erhalten . Der
Angeklagte ist etwas beschränkt , er hat die Tat bei- der ersten
Vernehmung eingestanden und geschildert , wie er es gemacht
hat , hat fein Geständnis aber widerrufen und behauptet , er
habe nickst angezündet . Es waren 12 Zeugen geladen . Das
Schwurgericht hielt sich an das erste Geständnis und verurteilte
den Angeklagten zu einem Jahr ! Monate Zuchthaus und
:! Jahre Ehrverlust.

Mm , 27. Juni . (Ein Ulmer Original .) Eine köstliche
Szene konnten die Passanten erleben , die am Montag um
Mitternacht an dem Obelisken vor der Reichsbank vorbeispa¬
zierten . Knapp vor dem Denkmal hatte sich eine steinalte , im
Stil des vergangenen Jahrhunderts gekleidete Frau auf drei
Pappschachteln bequem gemacht und begutachtete nun von
ihrem Thron aus die erstaunt stehen bleibenden Spaziergän¬
ger . Ihre Bemerkungen über die einzelnen Neugierigen , die
meist in Damenbegleitung waren , waren so spitz und treffend,
daß sie sich bald einen ehrfurchtsvollen Abstand errungen hatte,
außerhalb dessen die Zahl der von dem komischen Schauspiel
Angelockten wuchs . Ern Vorübergehender kannte die Alte als j
„Holder Bäbe ", was sie sich nebst dem Duzen energisch verbat.
„I hau mit Dir no koine Säu ghüatet ." Den Zuschauern
erklärte sie: „Ganget no ihr hoim ens Bett , wenn ihr auf mi
warta wellet , standet er morga früah no do." Einem grünen
Hüter der öffentlichen Ordnung sagte sie kategorisch , daß sie

Jahren , abzüglich 6 Monate Untersuchungshaft , sowie zur
Tragung der Koste» verurteilt . Außerdem wurde auf fünf¬
jährigen Ehrverlust und Einziehung des Gewehrs erkannt.

Geschäftsbericht 1927 der Württ. Wohnuugskreditaustalt.
Stuttgart , 27. Juni . Die Württ. Wohnungskreditanstalt

veröffentlicht ihren Geschäftsbericht 1927 (1. April 1927 bis
21. März 1928), aus dem die außerordentliche Enlwicklung und
die entscheidende Bedeutung der Anstalt für den Württ . Woh¬
nungsbau hervorgeht . Die interessanten Ausführungen wer¬
den eingeleitet mit der Feststellung , daß die Ueberzeugung von
der Notwendigkeit einer gemeinnützigen Baukreditbank des
öffentlichen Rechts durch den Verlauf des Baujahrs 1927 eine
weitere Stärkung erfahren habe . Um die an sich knappen
Mittel der Gebäudeentschuldungssteuer von 14,3 Mill . Mk . zu
stärken , hat die Anstalt sich wertere 24 Mill . Alk. durch Dar¬
lehen beschafft. Eine weitere finanzielle Stärkung hat die
Anstalt dadurch erfahren , daß sie als öffentliche Hypotheken¬
bank anerkannt ist und damit Pfandbriefe ausgeben kann . Sie
hat davon Gebrauch gemacht und von dem ihr zugewiesenen
Anteil von 4 Mill . Mk . aus der steuerfreien Ausländsanleihe
von 100 Mill . Mk . unverzüglich für 4 Mill . Mk . 7prozentige
Pfandbriefe ausgegeben . Im Berichtsjahr sind im ganzen über

ichc Progrdas ursprüngliche Programm von 7500 Wohnungen hinaus
9800 Wohnungen mit 37,5 Mill , Mk . beschieden worden . Den
Reichsdurchschnitt hat Württemberg in diesen Zahlen um 8,6
Prozent überschritten . Die Baukosten für den Kubikmeter
umbauten Raumes schwankten von 17 Mk . auf dem Lande bis
zu 30—35 Mk . in Stuttgart . Die Gesamtkosteu eines Ein¬
familienhauses mit 3—4 Ar Platz und 3—5 Wohnräumen
stellten sich ans dem Lande auf 10—12 000 Mk ., in mittleren
Städten auf 16—20 000 Alk., in Stuttgart auf 25—35 000 Mk.
Bei der Anstalt sind im ganzen 55 Personen beschäftigt . Auch
im Jahr 1927 sind die Darlehen mehr den größeren Gemein¬
den, wo auch die Wohnungsnot herrscht , zugute gekommen.
Was die ausgeführten Bautypen anlangt , so herrschte in den
Städten die Mietwohnung und zwar die Dreizimmerwohnung
vor . Auf dem Lande sind es mehr Ein - und Zweifamilien¬
häuser . Trotz der schwierigen Lage des Kapitalmarktes ge¬
lang es der Anstalt , auch ihre Zinseinnahmen und Zinsaus¬
gaben in ein tragbares Verhältnis zu bringen . Die Eingänge
cm Zins und Kapital waren befriedigend . Der Geschäftsbericht
schließt mit einem Ausblick , daß aller Voraussicht nach auch
künftig die größte Schwierigkeit bestehen werde , auf dem all¬
gemeinen Geldmarkt billiges Baukapital für den zweitstelligen
Kredit zu erhalten , daß aber ohne solches Geld bei dem Stand
der Baukosten und des allgemeinen Zinsfußes nicht gebaut
werden könne . Die Wohnungskreditanstalt bedeutet nicht nur
keine Konkurrenz für die bestehenden Realkredit -Jnstitute , son¬
dern erleichtert im Gegenteil ihre Tätigkeit ; bestünde sie heute
nicht , so würde die Folge , daß der an sich unzureichende Woh¬
nungsbau auf mindestens ein Fünftel seines Umfangs zrrrück-
giuge.

„Preffa"-Fahrt des Vereins württ. Zeitungsderleger
In den Tagen vom 2V. bis 22. Juni veranstaltete der

Verein württembergischer Zeitungsverleger eine Rheinland-
und „Pressa "-Fährt . Daß der Gedanke freudige Zustimmung
Lei den Mitgliedern fand , beweist die überaus starke Beteili¬
gung — 132 Personen hatten sich zur Rheinlandfahrt gemeldet.
Zunächst wurden die Teilnehmer in reservierten Wagen zwei¬
ter Klasse nach Bingen befördert , wo ein Sonderdampfer der
Köln -Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt die Gesellschaft auf-

augenblicklich so gut sitze, daß sie nicht daran denke, aufzustehen.
blickSo kam es, daß die unglaublich rüstige alte Frau , die genau

hörte , was im Umkreis über sie gesprochen wurde und das
nur mit den Worten quittierte : „I be vielleicht gscheiter als
ihr alle mitnander " Siegerin über alle anderen blieb , die sich
allmählich verzogen , während sie unentwegt sitzen blieb . Ein
wirkliches , neues Ulmer Original!

Hall , 27. Juni . Unter großem Andrang von Publikum
fand vor dem Schwurgericht die zweitägige Verhandlung
gegen den verheirateten 44 Jahre alten Wirt und Maurer
Christian Ott von Junaholzhausen , OA . Künzelsau , wegen ^
Totschlags statt . Es ist ihm zur Last gelegt , am Sonntag , den
8. August 1920 beim Wildern den fürstlichen Forstwart Fried¬
rich Hauck von Tierberg , der ihn beim Wildern betreten hatte . >
niedergeschossen zu haben . Der Angeklagte wurde wegen eines s
Verbrechens des Totschlags zu der Zuchthausstrafe von 6X,
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Und sie blieb an Juttas Lager sitzen, die, mit weit

offenen Augen dalag und ihr leise von allem , was ge¬
schehen, erzählte . Ihre Gegenwart wirkte so beruhi¬
gend auf das erregte Mädchen, daß Lore gern ihren
Schlaf opferte — auch bann noch, als Jutta müde die
Augen schloß.

Sie hütete des Bruders Glück.
Sechsundzwanzig st es Kapitel.

Unten satz mit sorgenvollem Gesicht Frau Berger
bei ihrem Sohne . Die Ereignisse hatten sie überwäl¬
tigt.

„Erich, du willst nun wirklich Jutta von Eggert
trotz des Widerspruchs ihres Vaters heiraten ?"

„Ich sehne den Tag herbei . Mutter !" Ein Strahl
der Freude brach aus seinen Augen , „ich will sie alles
vergessen lehren, was sie Schweres hat leiden müssen.
Mein Leben lang will ich ihr dankbar sein dafür , daß
sie sich so tapfer zu mir bekannt hat , und mir so viel
Glück ins Leben bringt . Ich bin jung und stark und
kann für sie arbeiten ! Der Herzog ist mir wohlgesinnt
—. ich werde mich an ihn wenden. Er wird mir schon
weiter helfen, daß sie nicht zu viel zu entbehren braucht
und den Abstand zwischen setzt und früher nicht zu
schwer erträgt ."

Mit besonderer Absicht hatte er diese letzten Aeutze-
rungen getan . Er beobachtete seine Mutter . Sie dachte
nach — — sie wollte ihm schließlich etwas sagen —
doch mit keinem Wort kam er ihr zn Hilfe. Sie mußte
selbst den Anfang finden!

„Erich, warum hast vu dem Oberförster nicht ge¬
sagt, wer du eigentlich bist. Dann hätte er sicher ein
Einsehen gehabt !" bemerkte sie endlich zögernd.

„Hätte das jetzt einen Zweck, Mutter ? Nein . Mit
solchen unklaren Verhältnissen kann und darf ich nicht
rechnen! Es hängt von dir allein ab, wie unsere Stel-

uahm . Hierher wäre » ehr auch schon eimge Vertrete u
Vereins rheinischer Zeitungsverleger erttgegenaeeilt ?
Deutschlandlied , das die .Schiffskapelle am Fuße des
Walddenkmals anstimmte , verklungen war , begrüßte ZeitW>Verleger Duckwitz-Koblenz, der 2. Vorsitzende des^
rheinischer Zeitungsverleger , die Kollegen aus MkiqWürtteL
auf das herzlichste. Vorbei an den herrlichen Buraen
schönsten Landschaft des Stromes , ging die Fahrt "naL
lenz , wo^ wiederum reservierte Eisenbahnwagen bereit st.die die Teilnehmer nach Köln brachten.
noch konnte die überaus sehenswerte Beleuchtung des Ä
ufers , des Kölner Doms , sowie die Illumination der irP

°ereit st«̂
Am gleichen AZ

. , ne I
sauten Hoheuzollernbrücke und der „P
dert werden. ressa"-Gebäude be^

Der zweite Tag der Rheinlandfahrt war
denr Besuch der „Pressa " gewidmet . Um 9ZL Uhr mo« !
versammelten sich die Teilnehmer im Damensaal des A»
Hofes zum feierlichen Begrüßungsakt . Namens des Nerm
Deutscher Zcituugsverleger hieß dessen stellvertretender N»,
sitzender, Kommerzienrat Dr . h. c. Neven Du Mont , dieU
tnngsverlegcr Württembergs willkommen . Die Stadt « .
so führte er aus , sei stolz auf diese neuartige Ausstellung

lung zum Grafen Allwörden sein soll — dem Lega¬
tionsrat Rüdiger Allwörden hast du es deutlich genug
gezeigt, wie du denkst: daß wir keine Gemeinsamkeit
mit der Familie haben, sollen. Wir kann ich da gegen
andere darauf pochen?"'

Ein feines Rot färbte ihr Gesicht.
„Erich, das war Rüdiger , der Mann , der das Un¬

glück in mein Leben gebracht ! Den hasse ich."
„Und den Grafen Ottokar — unfern Vater ?"
Sie schwieg eine Weile , ehe sie leise entgegnete:
„Erich, er war sa euer Vater ! Das habe ich —

leider — nie vergessen können! Und als das Schreck¬
liche über ihn hereinbrach, da dachte ich, er hätte in
dir und Lore Ersatz für seine beiden ihm so jäh da¬
hingerafften Kinder gefunden. Doch du wolltest ja nichts
davon wissen! Um dich, mein Erich, würde ich ihm
alles vergeben, wenn er dir den Weg zu deinem
Glück ebnete — — — ich könnte ihn sogar darum
bitten ."

Er sprang auf . . Das hatte er doch nicht erwartet.
„Mutter , ist das dein Ernst ?"
Sie nickte.
„Und wenn ich dich nun beim Wort halte — um

Juttas willen ?"
„Ich würde selbst gehen, für sie zu bitten, falls

du es wünschest! — Und Jutta soll für ihre Liebe zu
dir belohnt werden. Dem Vater muß dir — schon
ihretwegen — eine dir zukommende Stellung einrüu-
men! Du bist d»m lieben Mädchen schuldig zu tun,
was in deinen Kräften steht, damit ihr Opfer überflüs¬
sig wird ."

„Mutter , ich danke dir für dieses Wort . Doch sprich
noch nicht zu ihr davon , ehe nicht Klarheit zwischen
uns und den Allwördens ist!"

Er faßte die beiden Hände seiner Mutter und sah
tief und forschend in ihre Augen.

„Mutter , und wenn ich dir nun sage, daß unser
Vater uns sucht, daß er deiner in Sehnsucht gedenkt."

Sie verbarg das Gesicht in ihren Händen und
wandte sich ab . Ach, das wußte sie ja schon! Und dann

die Beteiligung von - 44 Staaten sichtbare Anerkennung M
im Auslände gefunden habe . Namens der rheinischen K,"
tungsverleger begrüßte Kommerzienrat Dr . h. c. Ahn, der»z
Vorsitzende des Vereins rheinischer Zeitungsverleger , dieM
aus Württemberg . Er hob die freundschaftlichen Gefühle
schen den beiden Verlegervereinen Herbor und drückte^
Wunsch ans , die Rheinlandfahrt und der Besuch in Köln M.
ten die guten Beziehungen zwischen Rheinland und WüM
berg noch weiter ausbauen und persönlicher gestalten. D
Vertreter des in Berlin weilenden Oberbürgermeister ?st
Adenauer entbot Bürgermeister Dr . Meerfeld den Gäste»K
Willkommgrüße der Stadt Köln . Seinen Begrüßungskmit»
fügte er persönliche Erinnerungen an , die er als mehrmalig
Gast der schwäbischen Alb , des württembergischen SchiW
Waldes und des Bvdensees gesammelt hatte . Als VorsuM
des Vereins württembergischer Zeitungsverleger dankte 8»
raldirektor Esser -Stuttgart für die überaus herzliche Atz
nähme und das große Entgegenkommen , das die wür»
bergischen Zeitungsverleger im Rheinland und besonder?1
Köln gefunden hatten . Vom Rhein und seinen Schönheit«,
so führte er ans , sowie von der herrlichen Stadt KölnM
ihrem ewigen - Dom haben die württembergischen Zcitunp
Verleger die schönsten Eindrücke empfangen . Sie haben»er
stehen gelernt , was Karl Simrock in seiner Rheinbezeistermj
dichtete : An den Rhein , an den Rhein , mein Sohn , ziehM
an den Rhein , ich rate dir gut . da geht dir das . Leben z>
lieblich ein , da blüht dir zu freudig der Mut ! — Eineg»
stimmung legte sich über den Saal , als Generaldirektor Ejs«
die Not des von Feindesmacht besetzten Rheinlandes schilderte
Er erinnerte an alle Leiden und Bedrängnisse, die dieses Land
und seine Zeitungsmärrner haben erdulden müssen. Ms

sei dieser Boden heiliges Land.Deutschen sei dieser Boden heiliges Land. Noch heute«ehe
auf der Festung Ehrenbreitstein die französische Trikolore»ui
auf Schritt und Tritt sei man in Koblenz den Schilderhäuser»
der französischen Truppen begegnet. Pflicht der ZeitUug»-
verleger sei cs, mit der Macht des Instrumentes , das sie i»
Händen halten . Tag um Tag für die Aufhebung dieses miivm-
digen Zustandes zn kämpfen. Mit einem aus tiefstem Herz»
kommenden: Herr , mach uns frei ! schloß der Redner sei»!
Ausführungen , die mit stürmischem Beifall belohnt wurde».
Die an den Begrüßungsakt anschließende Führung buch L»
Ausst-ellungsgelände hatte der Syndikus des Verein»rheim¬
scher Zeitüngsverleger , Rechtsanwalt Clären , in liebenÄvm
diger Weise selbst übernommen . Sie endete mit einem Best»
im Pavillon der „Kölnischen Zeitung ".

Am 22. .Juni wurde frühmorgens die Reisegesellschaft«
Kölner Hauptbahnhof wiederum von reservierten Wagen aus¬
genommen und zunächst nach Remagen gebracht , wo Autobusse
bereitstanden , nnt denen eine Fahrt durch das unvergleiW
schöne Ahrtal bis Adenau und dann über den Nürburgiiq
ourch die wundervollen Eifelberge zurück an den Rhein mit
Koblenz ausgeführt wurde . Nach einem gemeinschaftliche»
Mittagessen entschied sich die Hälfte der Teilnehmer für lue
Heimfahrt , während die andere Hälfte den Samstag mi
Sonntag noch am herrlichen Rhein verbrachte . Mit tiefer Be¬
friedigung wird sicherlich feder Teilnehmer an diese Rheinland¬
fahrt , um deren treffliche Organisation das Reisebüro M
minger und dessen Geschäftsführer , Herr Bauer , sich besondere
Verdieirste erworben haben , zurückdenken . Die Fahrt hat jedeui
teilnehmenden Verleger nicht nur schönste Reiseeindrücke, son¬
dern auch wertvolle und wichtige Bereicherung des
Wissens durch die „Pressa " vermittelt.

„Hausmeisterstolz " erübrigt spähnen, wachsen, bohm».
Sein Ankauf tut sich wirklich lohnen,
Er macht die Böden ganz allein,
Am Putztag : Freud und Sonnenschein.

legte Erich den Brief , den ihm Rüdiger gegeben, vor
sie hm.

„Mutter , lies das hier," sagte er weich.
^ Miler stacht las Frau Maria nochmals da-

Bekenntnis ihres Gatten , las von seiner SehnsuchtB
ferner nie versiegten Liebe. Und die Eisrinde M
Herzens begann zu schmelzen — jie legte das GO
auf den Tisch und weinte bitterlich.

^ing hinaus . Das mußte die Mutter
sich allein abmachen_

Er stand draußen und blickte hinauf nach dem klei¬
nen Grcbelfenster. das ein schwaches Licht zu ihm he,-
absandte . Und das schwache Licht wurde ihm U
einer großen , strahlenden Sonne , vor der er geblenb»
Hie Augen schließen mußte. Sehnsüchtig streckte erd»Arme aus.

„Jutta , mein Lieb, mein Alles, " flüsterte er.
Lange stand er so; als er wieder hineinglna, .M

er die Mutter noch in der gleichen Stellung , wie ei
sre verlassen, doch die Tränen , die sie jetzt weinte, m
ren erlösende Tränen.

Er legte seine Hand auf ihr weißes Haupt us
beugte sich zu ihr nieder.

„Mutter ! Hat er vergebens gesühnt? Darf unsrr
Vater zu uns kommen?" fragte er.

Unter Tränen lächelnd sah sie ihn an.
„Ja , Erich, er soll kommen, um dich glücklich Ü-

machen."
„Dacum , Mutter ? Nur darum ?" , ,
„Nein , auch um mich und uin seiner selbst Wille»

Er soll in seinen letzten Jahren nicht mehr einsw»
sein!" entgegnete sie leise, und mit einem schlichtend»
Lächeln: „Ich mußte es ja schon, Erich, — den Br»»
habe ich schon gelesen." ,

Da küßte er sie auf die Stirn . Und ging wieder
hinaus . Für sein übervolles Herz war es drinnen
zu eng, und er wanderte durch den geliebten Fm»-
bis die Morgendämmerung begann , bis der Oste»
rosig erglühte und strahlend die Sonne aufsmg-

(Fortsetzung folgt.»
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^ » ^ Eblicken Gegenständen des Furien von Hohenzollern-
^ " E ^ naen die einen Taxwert von 6 Millionen Mark besaß,

I °an das ° Sta ?delsche Kunftinstitut
in Frankfurt a . M . üÜer-

^ ^ Älckner über seine Fahrten . Dr Milchner legte unmittel-
. s»i„ er Rückkehr Pressevertretern , die ihn am Wahn¬
es in München begrüßten und die Freude der Heimat über
U Mi ^ kebr des Totgesagten zum Ausdruck brachten , m gro-
-^ ^ wen Liel Verlauf und Erfolg seiner Forschungsexpedi-
QDch ZentraUAsien dar . Lu ^ Äeginn des Jahres 1926

öKL » » -"d d.s
Wiegenkommen und tatkräftige Unterstützung bei den Be
körden fand . Ein hilfsbereiter Begleiter erstand ihm in dem
Mänder Beick, dem früheren Direktor des Zoologischen Mu-
üums in Aulie -Ata . Filchuers Hauptziel war das europatzch-
westasiatische Erdvermessungsnetz an das chinesische und dieses
«i derum an das indische Vermessungsnetz anzuschtteßen . Seme
Amagnetischen Vermessungen haben nicht nur rem wrssen-
Wtlick ' eine außerordentliche Bedeutung , sie sind auch tmrt .-
8 ick aiissichtsreich und bilden die Basis für alle weiteren

äbnl chen Arbeiten . Milchner hat außerdem der Erdkunde durch
Anlequng genauer Kartographien wertvolle Dienste geleistet,
,,nd die breitere Oeffentlichkert wird mit besonderem Interesse
bor Vorführung von 23 Kilometer FUmaufnahmen entgegen¬
setzen die ein anschauliches Bild von Land und Leuten m
gentralasien gehen und die bereits von Sinnig In und Tibet
aus glücklich 'in die Heimat transportiert worden sind . Der
Erwin ist in erster Linie ein Werk der Persönlichkeit , der un¬
beirrbaren Zielsicherheit Wilhelm Milchners , der eisernen
Wsigkeit und Ausdauer , mit der er gegen Huiigcr , <; rost und
Krankbeit und Geldmangel anzukämpfen wußte . Sie ist aber
auÄ und das erkennt Fllchner selbst mit größter Dankbarkeit
- ein Werk des Verständnisses und der Unterstützung von
.Seifern aus allen Völkern . Man kann wirklich sagen , daß
bier Sowsetrussen und Engländer , Amerikaner und Chinesen,
Italiener und Tibetaner sich die Hand gereicht haben , um
Wckmer das Erreichen seines Zieles zu erleichtern und zu er-

E ^Ein Denkmal für Max Jmmelmann in Dresden . Im Bei¬
sein der greisen Mutter und des Bruders des ersten deut,chen
Kampffliegers , der 1916 26jähria nach 15 Luftsteqen abgeschos-
sen wurde , ist in Dresden -Tolkewitz ein Denkmal sur Mkx
Jmmelmann enthüllt worden . . . - .

Schuberts Haarlocke . Nachdem vor einiger Zeit eme be¬
glaubigte Haarlocke Schuberts bei einer öffentlichen Versteige¬
rung in Wien , wo sie für 300 Schilling feilgeboten wurde , un-
qekauft zurückgeblieben war . hat es der fetzige Schubert-
rummel dazu gebracht , daß die Religuie neuerdings unter den
Hammer kam . Diesmal mit mehr Glück als das erstemal . Es
setzte ein flottes Bieten ein und die Haarlocke , die vor zwei
Monaten keine 300 Schilling erzielen konnte , wurde bis auf
504 Schilling hinaufgesteiqert . Ersteher war ein Wiener Kla¬
vierbauer . Es ist bemerkenswert , daß auch die Schiller -Locke
das gleiche Schicksal hatte . Auch sie wurde erst bei der zweiten
Versteigerung an den Mann gebracht , nachdem die Zeitungen
auf die beschämende Tatsache hingewiesen hatten , daß sich in

. Wien kein Liebhaber für eine Schiller -Religuie finde.
„Fliegende Särge " . Während eines Uebnngsfluaes auf

dem Militärflugplatz Posen stürzte ein polnisches Militär¬
flugzeug ab und wurde vollständig zertrümmert . Verde In¬
sassen. Offiziere des dritten Fliegerregiments , waren sofort
tot . Das Flugzeug entstammte der polnischen Fabrik „Potez ,
deren Erzeugnisse unter dem Namen „Fliegende Sarge be¬
kannt sind.
Ei « vorbildliches Beispiel , wie man für deutsche Ehre eintritt,
haben kürzlich die Deutschen in unserer ehemaligen Kolonie
Tsingtau gegeben . Am 11. Mai d. I . verstieß sich die dort
erscheinende Zeitschrift „The China Sphere " , die schon einige¬
mal eine unerfreuliche Haltung gegenüber den Deutschen ge¬
zeigt hatte , u . a . zu folgender Auslassung : Amerika trat in
den Krieg ein wegen der Grausamkeit und Roheit der euro¬
päischen Zentralmächte gegenüber Nichtkämpfern ." Nach am
Abend des gleichen Tages trat die Tsingtauer deutsche Han¬
delskammer zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen , um
hiergegen energisch Stellung zu nehmen . Man ermächtigte den
Vorstand , dem Herausgeber mitzuteilen , daß alle der deutschen
Handelskammer angeschlossenen Firmen „The China Sphere"
in Zukunft ihre Unterstützung entziehen würden . Ferner wurde
beschlossen , bei der Tsingtao Exporters Association , der der
Herausgeber der genannten Zeitung als ehrenamtlicher Sekre¬
tär angehörte , den Rücktritt dieses Herrn von seinem Amte
zu verlangen ; andernfalls müsse sich die deutsche Kaufmann¬
schaft von der Exporters Association trennen . Diese Schritte
hatten zur Folge , daß sich der Herausgeber von „The China
Sphere in seinem eigenen Blatte und in einem Eingesandt
an die andere Tsingtauer Zeitung „The Tsingtao Times " ent¬
schuldigte und sogleich freiwillig von seinem Ehrenamt in der
Exporters Association zurücktrat . (Nach „Ostastatische Rund¬
schau , Nr . 12 v . 16. Juni 1928 .) Gegenüber dem , was man an
anderen Orten erleben mußte , stieß dies mannhafte und erfolg¬
reiche Eintreten der Neberseedeutschen für die Ehre der Heimat
wohltuend ab.

Handel. Verkehr und Volkswirtschaft.
^ (Viehmarkt .) Zufuhr : 35 Ochsen . 34 Bulle
37 Kühe. 135 Färsen (Kalbinnen ), 140 Kälber , 1040 Schweine G

Stück . Preis für den Ztr . Lebendgewicht : Ochst
Nullen 48 - 52 , Kühe 18- 38 . Färsen (Kalbinnen ) 48 - 6

56- 84 Schweine 55 - 64 Mk . Beste Qualität über Not
Ä . Bei Großvieh langsam . Ueberstand . bei Schweinen lcbhai
geräumt, bet Kälbern mittelmäßig , geräumt.

Neueste Nachrichten.
bülttgart , 27. Juni . Die württ . Staatsregierung und der Lar

Kura d« "" des 100jährigen Bestehens der Diözese Rott-
""--6 dem Bischof ein Geschenk von 50000 Mk . überreicht
snünAnN " ' 2um . Me wir von zuverlässiger Seite erfahr-
rnilvricht die von anderer Seite verbreitete Meldung dass der Reo
desverilw " " Wirtschaftsministerium Andre zum Präsidenten des La
üesoersicherungsamts ernannt worden sei. nicht der Wahrheit Ei
Entscheidung in dieser Frage ist noch nicht getroffen . Der Tatbesw
di» ^ gleiche, wie zu der Zeit der amtlichen Mitteilur
geben motten war" " glichen Meldung der Schwäb . Tagwacht c
-NN, 27. Juni . Die Fahrt der Ozeanflieger vom Flnqpb

HEl Regma -Palast . wo sie Wohnunq nehmen , glich eine
^rlumphzug ^ Zehntausende hielten die Einzugsstraßen in dichten Mall
um aumt . Geleitet von einer Ehreneskorte berittener SchÜßleute
N ^ deuniform und einer unübersehbaren Reihe von Kraftwagen n

"Msten des Empfangs durchfuhren die Flieger in offene
K̂ ^ g^ Gmuckten Wagen die festlichen Straßen . Vor dem Ho!
!,!» cr,- gr " ^ Menge eingefunden , die immer ivieder stürmst
und ^ f- Nach wenigen Minuten erschienen Köhl . Fitzmauri
sĵ .^ lherr v. Höne,eld auf dem Balkon des Hotels und dankte

der Menge , die immer wieder in Jubel und Beifc
DemA » dcw" spontan , während die Flieger salutierten , di
^eutzchlandlied anstimmte.
käimî ölg , 27. Juni . Seit einiger Zeit ist eine Voruntersuchung m

g>8 gegen eine Stenotypistin in Berlin wegen Verrats militärisch

Geheimnisse . Diese hat im Verlauf der Untersuchung angegeben , sie
ei von einem angeblichen Engländer veranlaßt worden , Nachrichten

über Verhältnisse bei der Reichswehr mitzuteilen . Dieser Engländer
war vorerst nicht bekannt . Der Berliner Polizei ist cs nun gelungen,
-estzustellen, daß der angebliche Engländer der jetzt sestgenommene
dänische Hauptmann Lembourn ist. Der Festgenommene gibt zu , daß
er sich als angeblicher Engländer mit der Stenotypistin in Verbindung
gesetzt hat , um sie für den Nachrichtendienst zu merben . Der Haftbefehl
ist von dem Amtsgericht in Flensburg erlassen worden.

Coburg , 27. Juni . Die drei Brcmenflieger , die heute zum Be¬
uch Münchens in Berlin aufgestiegen waren , unterbrachen ihren Flug

in Coburg , wo sie eine Rundfahrt durch die Stadt machten und von
der Bevölkerung stürmisch begrüßt wurden . Sie nahmen dann an
einem Frühstück teil , das der frühere König Ferdinand von Bulgarien
ihnen zu Ehren veranstaltete.

Berlin , 27. Juni . Wie die „B . Z ." aus Kabul zu berichten weiß,
st der deutsche Major Christen in Kabul unter Militärbcwachung,
eine Familie unter Polizeiaufsicht gestellt worden , weil er bei einer

Uebung mit einem afghanischen Offizier einen scharfen Zusammenstoß
gehabt haben soll. Der Afghane soll in Lebensgefahr schweben. Eine
Bestätigung dieser Meldung war an zuständiger Stelle noch nicht zu
erhalten.

Berlin , 27. Juni . Es bestätigt sich, daß gegen den dänischen
Hauptmann Lembourn ein Ermittlungsverfahren beim Oberrcichsan-
walt schwebt . Der Hauptmann ist verhaftet worden und befindet sich
aus dem Wege von Flensburg nach Berlin.

Berlin , 27 . Juni , lieber den Streik in den Berliner Brotfabriken
fanden heute nachmittag Besprechungen vor dem Schlichter statt . Nach
stundenlanger Dauer mußten aber diese Verhandlungen ergebnislos
abgebrochen werden , da die Arbeitgeber weitere Zugeständnisse in der
Lohnfrage ablehnten . Die Streikleitung plant jetzt Verschärfung des
Kampfes.

Berlin , 27. Juni . Bor dem Schwurgericht in Greifswald hatte
sich eine Kindsmötterin zu verantworten , die 28 Jahre alte Schnitterin
Fosesa Marcur . Sie hatte vier uneheliche Kinder und das fünfte
wurde im Gefängnis geboren . Sie nahm eines Morgens die beiden
acht und sieben Jahre alten Knaben , angeblich um sie in das katho¬
lische Waisenhaus nach Rostock zu bringen . In der Nähe von
Deyelsdorf ließ sie das jüngere Kind zurück und zertrümmerte ihm
mit einem Stein die Schädeldecke . Den zweiten Knaben erwürgte
sie und warf die Leiche in die Trebel . Die Schnitterin war geständig,
erklärte jedoch, sie Hütte die Tat begangen , weil sie wegen der Kinder
keine Stellung mehr finden konnte . Sie wurde zu zehn Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt.

Hamburg , 27 . Juni . Heute abend erfolgte in einem den Mine-
ral -Oelwerken I und II gehörigen , am Reiherstieg gelegenen Schuppen
vermutlich durch Funkcnflng die Explosion einss Oeltanks , die den
Ausbruch eines Großfeucrs zur Folge hatte . Durch den herrschenden
Sturm dehnte sich das Feuer auf weitere in der Nähe befindliche
Schuppen , die gleichfalls Oel enthielten , aus . Die Feuerwehr rückte
mit acht Zügen und vier Feuerlöschbooten an . Es wurde aus 28
Rohren Wasser gegeben und cs gelang den aufopfernden Bemühungen
der Mannschaften , das Hauptgebäude und den großen Maschinenraum
zu retten und vor allem die Gefahr von den in der Nähe befindlichen
gleichartigen Betrieben abzuwenden . Wäre dies nicht geqlückt , so
wäre z-vermutlich der ganze Hasenbezirk Grasbrook ein Raub der
Flammen geworden.

Hamburg , 27. Juni . In Bramfeld drangen heute früh drei
Männer in den Kassenranm der Westhoisteinischen Bank ein . Als
der Bankvorsteher Binnenwald sich weigerte , das Geld heranszugeben,
streckten ihn die Räuber durch einen Schuß tot nieder . Sie konnten
bisher nicht ergriffen werden.

Wernigerode , 28 . Juni . Aus der Chaussee griff ein starker Reh¬
bock einen Arbeiter an und warf ihn vom Rade . Das wütende Tier
verletzte den am Boden Liegenden schwer an der Schläfe , der in
hoffnungslosem Zustande ins Kreiskrankenhaus gebracht wurde . Den
Rehbock fand man schwer verletzt im Walde ans . Die Trümmer des
Fahrrades trug er im Gehörn.

Kowno , 27 . Juni . Nach Moskauer Meldungen hat die GPU.
im Gouvernement Twer zwei Ingenieure und zwei Techniker ver¬
haftet , die beschuldigt werden , wissentlich falsche Generatoren in
Schweden bestellt zu haben . Die Verhafteten sind nach Moskau ge¬
bracht worden.

Budapest , 27 . Juni . Die Königliche Kurie verkündigte heute
das Urteil im Hawany -Prozeß . Hatvany wurde zu Iss» Jahren
Kerker , 150000 Pengö und Perlust seiner politischen Rechte aus fünf
Jahre verurteilt.

Triest , 27 . Juni . Wie aus Stockholm gemeldet wird , sind 15
Italiener , die an der Expedition Nobiles teilnahmen , zum großen
Teil Monteure und Mechaniker , unter ihnen auch der Bruder Nobiles,
Professor Amadeo Nobile , auf der Rückreise nach Italien.

Triest , 27 . Juni . Der „Popolo Tricsti " meldet aus Zara , daß
in einem Gasthaus in Sebenico ein serbischer Feldwebel mit kroatischen
Gästen nach einem politischen Gespräch in Streit geriet . Der Feld¬
webel hob die Größe Serbiens hervor . Im Laufe des Streits zog
der Feldwebel den Säbel und verwundete einen Kroaten . Darauf
fielen die Kroaten über den Feldwebel her , der von vier Messerstichen
getroffen tödlich zusammenbrach.

Paris , 27 . Juni . Der offizielle Regierungsanzeiger veröffentlichte
am Dienstag die Bedingungen für einen Wettbewerb , der der Prägung
der neuen französischen Münzen gilt . Es werden drei neue französische
Metallmllnzcn geschaffen, und zwar ein Zehn - und ein Zwanzig-
Frankenstllck in Silber und ein Hundert -Frankenstück in Gold . Alle
drei Münzen werden auf der einen Seite die Wahrzeichen der franzö¬
sischen Republik tragen . Die Siibcrmiinzen werden auf der anderen
Seite die Zahl , umgeben von den drei Worten „Freiheit , Gleichheit,
Brüderlichkeit " tragen , während dieser Text auf den Goldmünzen fehlt.
Der Wettbewerb schließt am 15. August . Der erste Preis lautet auf
50000 Franken.

Brüssel , 27. Juni . Wie die Blätter melden , veranstalteten mehrere
hundert Personen vor der neuen Bibliothek der Universität Löwen
eine Kundgebung für die Erhaltung der von dem amerikanischen
Baumeister empfohlenen Inschrift . Eine Gruppe von Studenten zer¬
trümmerte mit Steinwürfen die Balestrade , die der Rektor der Uni¬
versität an der Fassade der Bibliothek anbringen lassen wollte . Die
Polizei mußte den Platz räumen lassen. Es wurde keine Verhaftung
vorgenommen.

London , 27 . Juni . Auf dem Friedhof von Great Burstead bei
Billericay wurde gestern ein aus Deutschland eingetroffener Gedenk¬
stein, der 22 Namensinschriften trägt , auf dem Grabe der Besatzung
des Zeppelins b 32 aufgestellt , l. 32 war im September 1916 in Brand
geschaffen worden und seine gesamte Besatzung war dabei ums Leben
gekommen . Unter den Inschriften befindet sich der Name seines Kom¬
mandanten , Werner Petersen.

London , 27. Juni . In der Nähe von Darlington stießen ein
Personensonderzug und ein Güterzug zusammen . Dabei wurden elf
Personen getötet und 30 verletzt.

London , 27 . Juni . Wie aus Tientsin gemeldet wird , überfielen
in einem Vorort der Stadt eine Abteilung südchinesischer Soldaten
das Quartier der russischen Wachtmannschaft eines den Nordtruppen
gehörenden Panzerzuges und nahmen 50 Mann gefangen . Die Russen
wurden gefesselt auf den Panzerzug gebracht , der dann nach Tientsin
gefahren wurde . Ein zweiter Panzerzug der Nordtruppcn nahm die
Verfolgung auf , die jedoch ergebnislos abgebrochen werden mußte.
Einer der Gefangenen , ein russischer Sergeant , ist hingerichict worden.

Oslo . 27 . Juni . Das große Fischerdorf Bcrleoaäg in der Land¬
schaft Fynmarken ist von einem Großfeuer heimgesucht worden . Man
befürchtet , daß das ganze Dorf niedergebrannt ist.

Lissabon , 27 . Juni . Der englische Flieger Lonrtncy ist heute
vormittag 10.20 Uhr nach den Azoren , die die erste Etappe seines
Transozeanfluges bilden sollen, gestartet.

Ursachen des Eisenbahnunglücks bei Ummendorf.
Von der Reichsbahndirektion wird mitgeteilt : Die Reichs¬

bahndirektion Stuttgart hat zu der Entgleisung des Schnell¬
zugs v 135 in Ummendorf am 23 . Juni 1928 weitere Feststel¬

lungen gemacht und teilt als deren Ergebnis folgendes mit:
Alle Anzeichen sprechen dafür , daß die Ursache der Entgleisung
darauf zurückzuführen ist , daß der Zug mit HU großer Ge¬
schwindigkeit in die Verbindungsweiche von Gleis 2 nach Gleis
3, für deren Befahren eine Höchstgeschwindigkeit von 45 Km .-
Stde . vorgeschrieben war , Hineingefahren ist . Hierauf weift,
abgesehen von den nicht durchweg übereinstimmenden , Aus¬
sagen von Zeugen die Tatsache hin , daß nach dem Streifen de-
Geschwindigkeitsmessers der Zug nicht rechtzeitig und ord¬
nungsmäßig aus der Geschwindigkeit von 80 Km ./Stde . ab¬
gebremst , sondern sehr schnell zum Halten gebracht wurde , und
vor allem das Ausmaß der Zerstörung der Gleisanlage und
das seitliche Hinausschleudern der Lokomotive in die Wiese.
Hier muß eine überaus starke lebendige Kraft gewirkt habe » .
Das langsam zu befahrende etwa 30 Meter lange Gleisverbin¬
dungsstück zwischen den beiden Weichen bestand aus dem schwe¬
ren württ . Profil L mit 21 verdübelten , kiefernen Schwelle»
auf eine Schienenlänge von 15 Metern . Während es bei regel¬
mäßigem zweigleisigem Betrieb nur von Güterzügen benutzt
wird , ist es seit der am 30. Mai d . I . wegen des Umbaus des
einen Gleises eingerichteten eingleisigen Betriebs von alle»
Schnell -, Personen - und Güterzügen der Richtung Friedrichs¬
hafen —Ulm anstandslos befahren worden . Vor der Aufnahme
des eingleisigen Betriebs ist das erwähnte Verbindungsstück
durchgearbeitet worden . Irgend welche Lockerung der Schie¬
nenbefestigungsmittel ist seither nicht wahrgenommen worden-
Daß auch die Schwellen betriebssicher waren , beweist die Tat¬
sache, daß die eichenen zur Aufnahme der Schwellenschrauben
dienenden Holzdübel auch nach der Zerstörung durch , die Räder
der entgleisten Fahrzeuge in den Schwellen noch festsaßen . Der
Umstand , daß einzelne der zum größten Teil zertrümmerten
Schwellen vermorschte Stellen zeigten , rechtfertigt in keiner
Weise die Annahme , daß sie betrrebsgefährlich waren . Das
Gleis war also für die wegen der Fahrt durch den krumme»
Strang vorgeschriebcne Geschwindigkeit von 45 Km . 'Stde . voll¬
ständig betriebssicher.

Wieder aut dem toten Punkt.

Berlin , 27 . Juni . Der heutige Tag war in seinem ganze»
Verlauf ein Krisentag erster Ordnung . Trotz seiner verzwei¬
felten Bemühungen , doch noch ein Kabinett zusammenzubrin¬
gen , ist es Müller nicht gelungen und er ist mit seiner Weis¬
heit zu Ende . Dadurch , daß er den alten Fehler beging , die
Fraktionen seiner eigenen Partei und des Zentrums um Rat
zu fragen , kam er in die unglückliche Lage , daß er die Geister,
die er ' rief , nicht wieder los werden konnte . So jagte denn
vom Morgen bis zum Abend eine Sitzung die andere und in
den Wandelgängen des Reichstags liefen die verschiedenartig¬
sten Gerüchte um , von denen stündlich das eine das andere
überholte . Der Angelpunkt der Lage liegt darin , daß Wirtd
ein politisch wichtiges Amt im Kabinett fordert , sei es de»
Vizekanzlerposten oder Len des Innenministers , und daß er sich
weigert , sich mit einem Posten von geringerer Bedeutung ab¬
zufinden . Es ist bezeichnend für die starke Stellung , die er
einnimmt , daß das Zentrum sich geschlossen hinter ihn stellt,
allem Anschein nach deswegen , weil er es verstanden hat , auS
der Personenfrage eine Prestigefrage zu machen . Alle Ver¬
suche der Sozialdemokratie und .Hermann Müllers , das Zen¬
trum in irgend einer Form zum Nachgeben zu bewegen , schei¬
terten an der halsstarrigen Haltung des Zentrums , das sich im
Verlauf der verschiedenen Sitzungen und Besprechungen der¬
maßen aus seinen Standpunkt festgerannt hatte , daß es nicht
ohne Prcstigeverlust von ihm wieder herunter kann . Man kann
nicht gerade sagen , daß das Zentrum eine glückliche Hand be¬
wiesen hätte und es ist unbegreiflich , daß es nicht davor z« -
rückscheut . die ganze Kabinettsbildung dadurch zu untergraben.
Wie stark die Frarnvn das Feld beherrscht , folgt daraus , daß,
obwohl Guerard und Brauns ihre Zusage bereits erteilt hat¬
ten , später die Fraktion erklärt , daß das Zeptrüm angesichts
der Richter,uunng seiner Forderungen , diese Zusagen wieder
zurücknehmen müsse,

Müller -Franken bei Hinöenburg.
Hermann Müller , der schließlich nicht mehr aus und ein

wüßte , begab sich um 6 Uhr zum Reichspräsidenten , um ih»
über den Stand der Dinge zu unterrichten . Wie nicht anders

u erwarten war , erklärte Hindenburg , daß er keine Veranlas-
ung habe , sich hinsichtlich der Wiedereinführung des Vize¬

kanzlerpostens dem Zentrum zu fügen , lieber diese Unter¬
redung wird folgender Bericht ausgegeben : „Der Abgeordnete
Müller berichtete heute dem Reichspräsidenten über den Fott>
gang der Verhandlungen mit den für die Regierungsbildung
in Betracht kommenden Persönlichkeiten , seine Bemühungen
seien dadurch aus Schwierigkeiten gestoßen , daß die Zentrums¬
fraktion darauf bestehe , entweder Dr . Wirth neben dem Ver¬
kehrsministerium auch das Amt eines Vizekanzlers oder an
Stelle des Verkehrsministeriums ein polittsches Ministerium
verlange . Er sehe keine Möglichkeit mehr für aussichtsreiche
Verhandlungen . Der Reichspräsident erklärte , daß er an sich
kein Bedürfnis für die Einrichtung des in der Verfassung nicht
als regelmäßig vorgesehenen Amts eines Vizekanzlers aner¬
kenne und es ablehnen müsse , in Ausübung seiner Rechte sich
von einer Fraktion bindende Vorschriften machen zu lassen . Er
ersuchte Müller -Franken , diese Entschließung dem Zentrum
mitzuteilen ."

Dieser Bericht bedeutet eine Ohrfeige für das Zentrum
und man muß sich wundern , daß es sich dem ausgesetzt hat.
Trotz der Hoffnungslosigkeit weiterer Versuche setzte sich
Müller -Franken nnt seiner Fraktion und dem Zentrum in
Verbindung , dem er nun das Finanzministerium zur Ver¬
fügung stellte . Das Zentrum erklärte sich aber auch hiermit
nicht zufrieden , da es als politisches Ministerium nach wie vor
nur das Innenministerium betrachte , für das die Sozialdemo¬
kraten aber Severing ausersehen haben . Inzwischen setzten neue
Versuche ein , die Lage zu retten , aber man ist der Ansicht , daß
Müller -Franken sich nur noch an einen schwachen Strohhalm
klammert und daß eine ganz besondere Wendung eintreten
müßte , falls das Kabinett der Persönlichkeiten doch noch zu¬
stande kommen sollte . Es ist kaum zu erwarten , daß Müller-
Franken noch heute abend , falls seine Versuche scheitern , seinen
Auftrag zurückgeben wird . Die endgültige Entscheidung wird
also morgen fallen.

Berlin , 27 . Juni . Die Besprechungen Hermann Müllers
mit den Zentrumsabgeordneten Esser und Stegerwald war
kurz vor 9 Uhr abends beendet . Auch sie hat nicht dazu geführt,
die zerrissenen Fäden wieder anzuknüpsen . so daß Hermann
Müller nunmehr keinen anderen Weg steht , als seinen Auftrag
morgen in die Hände des Reichspräsidenten zurückzugeben.

Zeugenvernehmung im Schlageter -Prozetz.

Berlin , 27 . Juni . Am dritten Verhandlungstag gegen den
früheren Roßbachmann Götze , der im Verdacht steht , Schlageter
an die Franzosen verraten zu haben , wurde als Zeuge der
Untersuchungsrichter Landgerichtsrat Grühl vernommen , der
über seine Vernehmung von Götze und Schneider in den frühe¬
ren Verfahren aussagen sollte . Er bestätigt , daß sowohl Götze
wie Schneider anfänglich jegliche Verbindung mit den Fran¬
zosen abgeleugnet hatten . Dann verbreitete er sich ausführlich
über den französischen Kriminalbeamten und Spitzel Krämer.
Er bezeichnte Krämer als einen der geschicktesten Agenten des
französischen Nachrichtendienstes . Krämer unterhielt einen
regen Briefwechsel mit deutschen Beamten im unbesetzten Ge¬
biet . Er leitete diesen Briefwechsel in der Weise ein , daß er
ihnen mitteilte , er habe gehört , es ginge ihnen schlecht . Falls
sie bereit wären , ihm Auskünfte zu geben , wäre er zu Gegen¬
leistungen bereit . Diesen Briefen lag meist ein Geldbetrag bei.
Ein Teil der Beamten sei auf diesen Briefwechsel eingcgan-



»en. Andere Beamte hätten ihren Vorgesetzten Behörden da¬
von Kenntnis gemacht, die dann für sie den Briefwechsel fort¬
gesetzt haben . Auf diese Weise sei es schließlich gelungen , Krä¬
mer in das unbesetzte Gebiet zu locken und zu verhaften . Krä¬
mer sei derjenige Kriminalbeamte gewesen, der Schlageter auch
vernommen habe.

In der Nachmittagsverhandlung wird als Zeuge der
Gtadtinspektor Neuhaus aus Essen vernommen , der infolge
seiner amtlichen Tätigkeit mit den Franzosen in nähere Be¬
rührung kam. Er bekundet , daß ihm der französische Kom¬
missar Ällard erzählt habe , daß eines Tages eine Frau zu ihm
gekommen sei und ihn aufgesordert habe , sofort ins Hotel
Union zu gehen , da er dort einen guten Fang machen könne.
Es befindet sich dort ein Deutscher , der Sprengstoff bei sich
habe . Allard habe daraufhin mit mehreren anderen Kommis-
mren Schlageter im Union -Hotel verhaftet . Die französische
Kriminalpolizei sei aber bereits vorher über den Aufenthalt
Schlageters unterrichtet gewesen. Der sodann als Zeuge ver¬
nommene Bursche Schlageters , Federer , berichtet , er sei sofort
nach der Verhaftung Schlageters zu Hauenstein gefahren und
habe ihm Meldung gemacht . Hauenstein habe ihn beauftragt,
Schneider in Essen zu beobachten und er habe daraufhin fest-
gestellt , daß Schneider von einem französischen Kriminalkom¬
missar angesprochen worden sei. Die Verhandlungen werden
auf Freitag ' vertagt . Am Freitag sollen bereits die Plädoyers
abgehalten werden.
Schweres Hagelunwetter in Obermittelprilau u. Mittelprilau.

Reichenbach (Schlesien), 27. Juni . Ein schweres Hagel¬
unwetter suchte gestern nachmittag gegen 5 Uhr die Ortschaften
Obermittelprilau und Mittelprilau heim . Das Unwetter kam
von Niederhelbendorf über die beiden Ortschaften gezogen und
ging dann weiter über den Fischerberg . In einer Breite von
etwa 3 Km . wurde alles von den Schlossen zerschlagen , die die
Größe von Hühnereiern hatten . Hunderte von Fensterscheiben
wurden zertrümmert ; bei einem Gastwirt allein wurden 57,
bei einem Gutsbesitzer 32 Fensterscheiben zerschlagen . Die
Schlossen durchschlugen an der Wetterseite sogar die Doppel¬
fenster . Die Ernte auf den Feldern ist bis auf 90 Prozent ver¬
nichtet . Besonders schwer betroffen wurden einige kleine
Stellenbesitzer , die nicht einmal gegen Hagelschlag versichert
sind. Die Straße war mit Laub und Aesteu dicht bedeckt. Die
Obstbäume sind so schwer mitgenommen , daß eine völlige Miß¬
ernte erwartet werden muß . Die Fernsprechleitung war stel¬
lenweise noch heute Vormittaß gestört . Auch Personen wurden
von den Schlossen verletzt . Ein alter Arbeiter des Dominiums,
der sich nicht rasch genug in Sicherheit bringen konnte , hat so
schwere Kopfverletzungen davon getragen , daß er in das Kran¬
kenhaus geschafft werden mußte.
Rücktritt des Kabinetts Pilsudski . Ein Kabinett Bartel

gebildet.
Warschau, 27. Juni . Heute nachmittag um 13.30 Uhr hat

Ministerpräsident Marschall Pilsudski dem Präsidenten der
Republik das Rücktrittsgesuch des gesamten Kabinetts über¬
reicht . Der Präsident der Republik hat die Demission ange¬
nommen und den bisherigen stellvertretenden Ministerpräsi¬
denten Professor Dr . Kasimir Bartel zum Ministerpräsidenten
ernannt . Auf Vorschlag des Ministerpräsidenten Bartel hat
der Präsident der Republik als Minister des neuen Kabinetts
die Minister des vorigen Kabinetts mit 2 Ausnahmen ernannt.
Anstelle des bisherigen Unterrichtsministers Dobrucki wurde
zum Unterrichtsmimster der bisherige Direktor des politi¬
schen Departements des Innenministeriums , Kasimir Swi-
talski , und anstelle des bisherigen Verkehrsministers Ramocki
den Ingenieur Alfred Kühn zum Verkehrsminister ernannt.
Marschall Pilsudski übernimmt im neuen Kabinett das Kriegs¬
ministerium.

Der österreichische Nationalrat.
Wien , 27. Juni . Auf Ausführungen des sozialdemokra¬

tischen Abgeordneten Bauer erklärte Bundeskanzler Dr . Seipel
im Nationalrat u . a. : Die Erklärungen der beiden Außen¬

minister der Kleinen Entente gegen den Anschluß hätte » keine
größere Bedeutung als die Richtung der Politik der Staats¬
männer , die sie machten , klar erkennen zu lassen . Sie zeigten,
daß es nicht an der Zeit sei, mit einer Erfüllung des Anschluß¬
gedankens zu rechnen und diesen Gedanken in öffentlicher Aus¬
sprache mehr als notwendig in den Vordergrund zu rücken,
denn ein Nein wäre die Antwort . Irgend ein Versuch , uns
zu veranlassen , daß wir uns selbst zu dem Nein bekennen , ist
nicht gemacht worden . Der Bundeskanzler verlas sodann das
Interview des jugoslawischen Außenministers Dr . Marinko-
witsch in Bukarest und hob hervor , es sei das erste Mal , daß
von einem Außenminister eines der Nachbarstaaten ausdrück¬
lich eingestanden werde , man habe bisher in einem Maße pro¬
tektionistische Methoden angewendet , daß sie die Existenz und
Entwicklungsmöglichkeit Oesterreichs belnträchtigt hätten.
Man gebe bei der Kleinen Entente zu, daß Oesterreich ab¬
geschnürt sei, daß es vielleicht mit großen Verbesserungen der
Handelsverträge nicht durchkommen werde , daß man darüber
hinaus noch irgend ein System werde suchen müssen . Seipel
erklärte weiter , er habe nichts dagegen , wenn bei den Verhand¬
lungen in Genf alle diese Ideen erwogen würden . Die Zuge¬
hörigkeit Oesterreichs zu einem von der Kleinen Entente aus¬
gehenden wirtschaftlichen System werde einstweilen nur von
der anderen Seite Proklamiert . Dr . Seipel erklärte weiter,
er habe immer eine Außenpolitik vertreten , die Oesterreich von
politischen Bindungen besonderer Art sreigehalten habe und
deshalb in vergangenen Jahren eine nähere Beziehung zur
Kleinen Entente abgelehnt . Die Aeußerung Marinkowstschs,
daß Oesterreich nicht in diese politische Kleine Entente hinein¬
kommen soll, aber zu einem Wirtschaftssystem gehöre , das von
der Politik der Kleinen Entente ausgehe , entspreche nicht der
Würde und deni Ansehen Oesterreichs . Die Aeußerungeu seien
nicht eine Antwort auf ein Ansuchen oder eine Anregung von
österreichischer Seite . Das geplante Wirtschaftssystem werde
ausdrücklich als etwas hingestellt , das die Zustimmung aller
großen Staaten , auch Deutschland , gefunden haben müsse, be¬
vor es in das Stadium auch nur von Angebotsmöglichkeiten
treten könne . Dr . Seipel betonte schließlich, daß heute noch
nicht gesagt werden könne, ob eine größere oder kleinere
Lösung des Problems möglich sein werde . Aber niemals werde
die mitteleuropäische Frage zu lösen sein , wenn das große
Deutsche Reich bei dieser Lösung nicht mit dabei sei.

Die Katastrophe der „Jtalia ".
Mailand , 26. Juni . Im italienischen Publikum sind seit

Tagen sehr Pessimistische Gerüchte über das Schicksal der
Nobile -Expedition von Mund zu Mund gegangen , deren Ver¬
breitung allerdings durch die auffällige Wortkargheit der amt¬
lichen Nachrichtenstellen gefördert worden . ist. Jetzt endlich
werden Bruchstücke aus dem Bericht des Generals Nobile be¬
kanntgegeben , der an Bord der „Citta di Milano " in strengster
Abgeschlossenheit lebt , und nach diesen Berichten hat man den
Eindruck , als ob von der ganzen , Ĵtalia "-Akannschaft außer
Nobile selbst und seinen Gefährten Viglieri , Cerini und Biagi,
die sich noch bei der Insel Föhn befinden , niemand mehr am
Leben ist. Aus dem Bericht Nobiles ergibt sich, daß bei dem
Absturz des Luftschiffes die rückwärtige Motorgondel mit dem
Mechaniker Pomella auf die Eismasse aufschlug . Pomella fand
bei dem Zusammenprall infolge einer Gehirnerschütterung den
Tod . Sein Körper wurde in der Nähe des Ortes aufgefunden,
wo die Kommandokabine in Trümmer gegangen war . Er
wurde später ehrenvoll begraben . Das führerlose Luftschiff
wurde abgetrieben . Später bemerkte man ungefähr 10 Kilo¬
meter entfernt eine Rauchsäule von großen Dimensionen . Ein
Oel - oder Benzintank des Luftschiffes dürfte in Flammen auf¬
gegangen sein. Nobile erteilt dann weitere Ratschläge für die
Erkundungsflüge und meint , daß sie von der Insel Foyn aus
in einem Radius von 50 Kilometern unternommen werden
sollen . Des weiteren teilt das amtliche CommuniquL auch mit,
daß die Dreiergruppe mit dem schwedischen Meteorologen
Malmgren , den Korvettenkapitänen Mariano und Zappi Le¬
bensrnittel für etwa 10 Tage bei sich hatte . Sie ser mit den
nötigen Instrumenten versehen worden und - mit Kleidungs¬

stücken, die in der Gondel vorhanden waren . Sie där». . -
Feuerwaffen . Mariano glaubte , täglich 10 Kilomete?
'egen zu können . Die Nobilegruppe hat aber nachvrük?..*?^ien daN der MarsOi riir Hst» kon-new dander  Marich zur Insel John nur in Etabven.
rund 5 Kilometern zuruckgelegt werden konnte Als die ^ "
grupe zum verhängnisvollen Marsch aufbrach funktw«? ^
bereits die Radiotelegraphenstation . Sie war deshalb
Organisation der Hilfsexpedition unterrichtet . Man in" ??
um das Los dieser 3 sehr besorgt . Sie sind nun bald
Monat nach dem Nordkap unterwegs . " ^ne»

Die Stefani -Agentur teilt weiter mit : Die „Citta di s»
lano funkt , daß seit 3 Tagen nördlich von der Svikk -r^
gruppe ein starker Westwind weht , der jede Flieaert ^ i^ "'
aus'
20  § ,. t. Die Viglierigruppe befindet sich zurzeit unnU?

keilen westlich von der Fohninsel . Der Dampfer ^
ganza " mit dem Flugapparat für Rjieser Larsen und
Holm an Bord ist von den Eisblöcken am Nordkap noch
abgeschlossen.

Suche nach Amundsen.

Kopenhagen , 27. Juni . Die Kopenhagener „Politiken" „
fahrt aus Murmansk , daß ein russischer Fischdampfer y>s
Seehundfang,chlst angetroffen hat , das Amundsens Flua,,,!
auf einer Eisscholle , südöstlich von Schtzbergen gesehen habe
will . Allem Anschein nach ,eien die Flieger damit beschM?
gewesen, das Flugzeug zu reparieren . Für die Nachricht M
bisher jede Bestätigung von amtlicher Seite . — In Norwegen
plant man eine Landessammlung zum Besten einer Lilis^ -
dition für Amundsen . Der Neffe Amundsens , Leutnam
Amundsen , soll die Expedition leiten , für die das Polarst
„Vesle Kari " gechartert werden soll. Die Sammlung für dm
alten Nationalhelden findet starken Anklang unter der ^
völkcrung.

Tic Frage der Rheinlandräumung vor dem Unterhaus.
London , 27. Juni . Im Unterhaus fragte Buxton de»

Staatssekretär für auswärtige Angelegenheiten ob er ange¬
sichts der kürzlich von dem Polnischen Außenminister abgegebe
nen Erklärung die Versicherung abgeben wolle , daß die eng¬
lische Regierung die Gewährung weiterer Garantien an dir
polnische Regierung in Verbindung mit der Räumung ^°>
Rheinlandes nicht ins Auge fasse. Chamberlain antwortete
Die großbritannische Regierung hat wiederholt testgestellt, dch
England nicht in der Lage sei, weitere Garantien zu geben
oder ihre Verpflichtungen aus dem Völkerbundspakt und dem
Vertrage von Locarno zu erweitern . Ponsonby fragte hieraus
Kann man demnach der Auffassung sein, daß die englische Re¬
gierung hinsichtlich der Frage der Rheinlandräumung voll¬
ständig freie Hand hat . Chamberlain antwortete : Gewiß
müssen wir uns mit anderen Mächten ins Benehmen scheu,
aber wir haben keine weiteren Verpflichtungen . Garro Jones
fragte dann : Wenn der Staatssekretär des Auswärtigen in
der Angelegenheit freie Hand hat . hält er dann nicht die Zeit
für gekommen , wo wir unsere Truppen aus dem Rheinland
zurückziehen müssen ? Chamberlain empfahl dem Fragesteller,
feinen Parteiführer Lloyd George darüber zu befragen, wa¬
rum dieser die Frist von 15 Jahren in den Vertrag von Ver¬
sailles habe aufnehmen lassen. Wenn er auch selbst zur Zeit
des Abschlusses des Vertrages dem Kabinett angehört habe,
so kenne doch Lloyd George den Vertrag und dessen Gedanken¬
gänge besser.
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Ladenschluß an Sam- and Magen.
Der wesentliche Inhalt der zur Zeit für den Oberamts¬

bezirk Neuenbürg geltenden allgemeinen Vorschriften
ist folgender:

An Sonntagen, sowie an den Festtagen: Neujahrsfest,
Erscheinungsfest, Karfreitag, Ostermontag, Himmelfahrt,
Pfingstmontag, Christfest und Stephanstag darf nachZ41a
in Verbindung mit § 105b Gew.O. in offenen Verkaufs¬
stellen grundsätzlich ein Gewerbebetrieb nicht stattfinden. Dies
gilt auch für den Geschäftsbetrieb von Consum- und anderen
Vereinen. Bei besonderen Verhältnissen können Ausnahmen
zugelassen werden, wie dies zur Zeit in Wildbad und Herren-
alb mit Rücksicht auf den Kurbetrieb für je 16 Sonntage
im Jahr geschehen ist.

Eine besondere Regelung besteht:
1. für das Bedürfnisgewerbe (§ 105e Gew.O.).

Der Verkauf von Backwaren durch die Bäcker, von Kon¬
ditoreierzeugnissen durch die Konditoren, von Fleisch-, Wurst-
und Fettwaren durch die Metzger, von Milch durch die
Erzeuger und Händler sowie von Eis und Mineralwasser
ist an Sonn- und Festtagen von 8—9 Uhr vormittags ge¬
stattet(Vgl. Enztäler Nr. 232 v. 2. 10. 24) ;

2. für Zapfstellen von Krastfahrzeugbetriebs-
stoffen nach Maßgabe der Bekanntmachung im Enztäler
Nr. 234 vom 7. 10. 1926;

3. für das Barbier - und Friseurgewerbe nach
Maßgabe der Bekanntmachungen im Enztäler Nr. 276 vom
24. 11. 23 und Nr. 300 vom 23. 12. 1925.

Die Ortspolizeibehörden und die Landjägerbeamten
werden wiederholt angewiesen, die Einhaltung dieser Vor¬
schriften zu überwachen; Zuwiderhandlungen sind zur Anzeige
zu bringen und werden als Vergehen bestraft.

Neuenbürg, den 25. Juni 1928.
Oberamt: Lempp.

HausfrauenI
Kein Spänen» kein Einwachsen

mehr nötig!
Mt „Hausmriktsrttolz"

jetzt: Bohnerleicht
ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundigen

Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:

Allein-Berkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.
Weitere Verkaufsstellen: R. Treiber, Dobel; L. Bechtle,

Herrenalb; Fr. Traub, Schömberg.

Maurer-Md SteillhMr-ZlMgsiilMg.
Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der

beteiligten Handwerker für die Einführung des Beitritts¬
zwangs erklärt hat, wird hiemit angeordnet , daß mit
Wirkung vom 1. Sept . 1928 an eine Zwangsinnung
für das Maurer- und Steinhauerhandwerk im
Oberamtsbezirk Neuenbürg mit dem Sitz in Neuenbürg
errichtet wird

Von dem genannten Zeitpunkt ab gehören alle Gewerbe¬
treibende, welche das Maurer- und Steinhauerhandwerk
betreiben, dieser Innung an.

Zugleich wird zu demselben Zeitpunkt die Freie
Maurer- und Steinhauerinnung für den Oberamts¬
bezirk Neuenbürg geschloffen.

Neuenbürg, den 26. Juni 1928.
Oberamt: Lempp.

Das Sammeln van MNeeren
ill dm MM . StMSMldllilgm

ist in diesem Jahr ohne Erlaubnisschein gestattet. Dagegen
ist verboten : Das Uebernachten im Freien, in Zelten und
Hütten, das Feueranmachen, Abkochen im Freien, Betreten
der verhängten Kulturen, das Sammeln vor 7 Uhr morgens
und nach6 Uhr abends, sowie das Ernten der Heidelbeeren
mit Rechen und vor dem 2. Juli bezw. im Forstbezirk
Wildbad und Enzklösterle vor dem9. Juli.

Bei Zuwiderhandlung erfolgt Bestrafung und werden
die Beeren abgenommen.
Namens der Forstämter Calmbach, Enzklösterle, Herren-
alb-Ost, Herrenalb-West, Neuenbürg, Wildbad, Hirsau,

Langenbrand und Liebenzell:
Den 27. Juni 1928.

Forstamt Neuenbürg: Gantz.

MMi

V» <I

Neuenbürg.
Moderne

Stzch-Wsreli
in guten Qualitäten und in jeder Preislage empfiehlt

8edll!ig686tiM Sremmelmaiei ',
Maß- und Reparatnr-Werkstätte.

Krieger-Bmiu
Neuenbürg.

EinladW
zur Süjähr. Jubiläums«
Feier des Kriegervereins
Brötzingen am Sonntag

den 1. Juli.
. Der Verein beteiligt sich an
der Jubelfeier des Krieger-
Vereins Brötzingen. Um recht
zahlreiche Beteiligung wird
ersucht. Sammlung 11 Uhr
im Lokal. Anmeldung beim
Vorstand oder Kam. Proß
bis Freitag abend.

Der Ausschuß.

Neuenbürg.
Suche ein fleißiges, ehrliches

Mädchen,
nicht über 16 Jahre alt, für
tagsüber zu Mithilfe im Haus¬
halt.

Ernst Lindemann.

W i l d b a d.
Suche zum I. Iuli anstän¬

diges, fleißiges

NükdM
für die Küche bei gutem Lohn.

Hotel „GÄd. Stern - .

Msederhilter,
SchlilmSWche»,
»enzem.
PW - m!>PostlMen-Miini

von einfacher bis feinster Aus¬
führung.

C. Meeh'sche VuGandHrng.

Eingetroffen:
Einige Waggon

Neue Ital.

Kartoffeln
3 Pfund 33 M.

Neue Matjes-
Heringe

SSiück3 § M.
Ein Waggon
Holländer

Stück 30  Pfg.

Prima
Salatöl

^10Liter

Schöne goldgelbe
Bananen

Psund ES M.
Solange Vorrat!

KO. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Am Freitaq den 29. Juni >928.
(Fest Peter und Pauli.)

0,8 Uhr Predigt und Hochamt 0»
der Sckloßkapelle).
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